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Dokumentation des Fachaustauschs 

Eltern zum mehrsprachigen Spracherwerb gut beraten 

am 1. Dezember 2015 in der Grundschule Kerschensteiner Straße 

Inhalt 

1. Begrüßung und Veranstaltungsziel 

2. Input: „Regionale Sozialstrukturdaten“, Britta Walkenhorst, Bezirksamt Harburg 

3. Input: „Mehrsprachigkeit“, Dr. Michaela Schmitz, Universität Potsdam  

4. Ergebnisse des Fachaustausches  

5. Anhang: vergrößerte Abbildungen Sozialstrukturdaten und Teilnehmer 

 
Moderation: Anita Hüseman, KALEIDOSKOP - THEATER UND KOMMUNIKATION 
 

 

1. Begrüßung & Veranstaltungsziel 

Banu Graf, Schulleitung Schule Kerschensteiner Straße, begrüßt als Gastgeberin die Teilnehmenden. 

Im Namen des Bezirksamtes Harburg (Veranstalter) begrüßt die Bildungskoordinatorin Britta 

Walkenhorst.  

Der Fachaustausch soll… 

 Wissen über relevante und regionale Sozialstrukturdaten und aktuelle Forschungsergebnisse 

zur Mehrsprachigkeit vermitteln,  

 die Vernetzung und Kooperation zwischen den Berufsgruppen befördern und  

 Optimierungsbedarfe herausstellen. 
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2. Input: „Regionale Sozialstrukturdaten“, Britta Walkenhorst, Bezirksamt  
Harburg 
 

 

 

(Größere Darstellung in der Anlage) 

 

 

 

 

 

 

(Größere Darstellung in der Anlage) 
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3. Input: „Mehrsprachigkeit“, Dr. Michaela Schmitz, Universität Potsdam  
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4. Ergebnisse des Fachaustausches  
 
4.1. Brainstorming zu den Herausforderungen des mehrsprachigen Spracherwerbs 

 Sprachliche Hürden in der Beratung 

 Fehlende Übersicht von mehrsprachigen Elternberatungsstellen 

 Unterschiedliche (kulturelle) Haltung zum Kitabesuch 

 Elternarbeit „In Kontakt kommen“ 

 Motivation der Eltern 

 Ängste gegenüber dem Bildungssystem/Jugendamt  

 Fehlende Wertschätzung für alle Sprachen 

 Mangel an 5-Stunden-Plätzen im Krippen- und Elementarbereich 
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4.2.  Kooperations- und Handlungswünsche 
Die berufsbezogenen Gruppen (Kinder- und Jugendmedizin, Kita, Grundschulen, Elternberatung1 und 
GBS) erarbeiten und entsenden adressatenbezogene Kooperations- und Handlungswünsche, um die 
Zusammenarbeit bzw. die Elternberatung zum mehrsprachigen Spracherwerb zu verbessern. 
 

4.2.1. Kooperations- und Handlungswünsche an die Kinder- und Jugendmedizin 
 
Von den Grundschulen: 

 Bitte deutlich schreiben!! Z. B. U-Hefte, schulärztliche Untersuchungen…. 

 Großzügigere Freigabe für Logopädie, Ergotherapie, therapeutische Behandlungen 
 

Von den Kitas: 

 Eltern möchten bitte in ihrer Muttersprache mit ihren Kindern sprechen 
 

Von der Elternberatung: 

 Anerkennung der Mehrsprachigkeit (positive Sichtweise) 

 Elternaufklärung, Aufklärung der Berater, Lehrer, Erzieher etc. 

 
 

7.2.2. Kooperations- und Handlungswünsche an die Kita 
 
Von den Grundschulen: 

 Enge Kooperation in den Räumen der Kitas zwischen Grundschule und Kita, um vor Ort Eltern 
frühzeitig auf die Schule bzw. die Anforderungen vorzubereiten 

 Engere Kooperation, Verzahnung, Kommunikation zwischen Grundschule und Kita →keine 
Konkurrenz  

 Frühzeitige Aufklärung/Beratung zur Mehrsprachigkeit 
 

Von der Kinder- und Jugendmedizin: 

 Beschreibender Beobachtungsbericht: Wie spricht/wie kommuniziert das Kind? 

 Einheitliches Wissen bezüglich Sprachförderung und deren Vermittlung auch im Unterschied 
zur Logopädie 

 Mehr Elternberatung: Eltern Sicherheit im sprachlichen Umgang vermitteln 

 Mehrsprachigkeit positiv vermitteln 
 
Von der GBS: 

 Informationsweitergabe für Beratungsangebot 

 Eltern motivieren in ihrer „Muttersprache zu sprechen 

                                                           
1
 Elternberatung: heterogene Fachkräfte Gruppe aus Eltern-Kind-Zentren, Erziehungsberatungsstelle, 

Bezirkselternausschuss, Elternlotsenprojekte u.a. 
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7.2.3. Kooperations- und Handlungswünsche an die Grundschulen 
 
Von der Kinder- und Jugendmedizin: 

 Einheitliches Wissen bezüglich Sprachförderung und deren Vermittlung - auch im 
Unterschied zur Logopädie 
 

Von der GBS: 

 Unterrichtsintegriertes Sprachtraining 

 Kulturelle Vielfalt wahrnehmen und schätzen 
 
 

7.2.4. Kooperations- und Handlungswünsche an die Elternberatung 
 
Von der GBS: 

 Mehr Zugang für Fachpersonal; bessere Vernetzung: Wer macht was und wo? 
 

Von der Kinder- und Jugendmedizin: 

 Angst nehmen, sich Hilfe zu suchen 

 Motivation für Elternarbeit 

 Sprachförderangebote vermitteln 

 Kita-Förderung positiv bewerten 
 
 

7.2.5. Kooperations- und Handlungswünsche an den Integrationsrat/die Politik 
 
Von den Kitas: 

 Mehr Sprachkurse für Mütter z.B. in Eltern-Kind-Zentren, in Kitas außerhalb der festen 
Gruppenzeiten) 
 

Von der Kinder- und Jugendmedizin: 

 Verbesserung des Betreuungsschlüssels im Bereich der 0-2 Jährigen (derzeitige Fachkraft - 
Kind- Relation im Krippenbereich: 1 : 7,6) 

 
 

7.2.6. Kooperations- und Handlungswünsche an die Verwaltung (Bezirksamt, BSB, BASFI) 
 

Von den Schulen: 

 Übersicht über bezirkliche Angebote zu Therapeuten (z.B. Logopädie in Arabisch), Sport, 
Erziehung…. An die Schulen geben, damit Pädagogen/Lehrkräfte  den Eltern Flyer/Infos an 
die Hand geben können. 

 Einheitliche Banner/Plakate  an allen Schulen mit Willkommensgrüßen in den gängigen 
Sprachen. 

 Bürgerpaten für Eltern 

 Aufklärungsangebote an die/für die Eltern; frühzeitig über das Schulsystem informieren (z.B. 
Schuleingangsuntersuchung) 
 

Von der Kinder- und Jugendmedizin: 

 Flyer in mehreren Sprachen mit den wichtigsten Aussagen zu Sprachförderung 
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Von der Elternberatung: 

 Sammlung aller Institutionen/Beratungsstellen und Infos darüber 

 Materialien in anderen Sprachen / einfacher Sprache 

 Infos zur Mehrsprachigkeit bei Ämtern (z.B. Jobcenter) 

 
Kooperationsangebot der Bücherhalle Harburg an alle Akteure: 
Die Bücherhalle Harburg hat den Bestand an bilingualen Kinderbüchern erheblich aufgestockt und 

kann sich Kooperationen zur Mehrsprachigkeit vorstellen. Zudem verfügt die Bücherhalle über  einen 

kleinen Veranstaltungsraum, der nach Vereinbarung für Veranstaltungen/Vorlesen etc. genutzt 

werden kann. Von Montag bis Freitag können Kita- und Schulgruppen individuelle Termine vor der 

Öffnungszeit (11 Uhr) vereinbaren, um  die bibliothekspädagogische Programme (Bilderbuchkino, 

Einführung in die Bücherhalle, Vorlesen usw.) zu nutzen. 

 
5. Anhang 
 
5.1. Vergrößerte Abbildungen zu den regionalen Sozialstrukturdaten 
 
Anteil der Kinder in Klasse 1 mit nicht-deutscher Familiensprache 

 

Quelle: IFBQ, Regionaler Bildungsatlas 2015  



 
 

 
12 

Nutzung von Kitas/Tagespflege in Hamburg 2013: Betreuungsquote der unter 3-jährigen 

 

Quelle: IFBQ, Regionaler Bildungsatlas 2015 

5.2. Liste der Teilnehmenden 
 

Nr.  Institution Name 

1 Universität Potsdam, Institute for Multilingualism Dr. Michaela Schmitz 

2 Schule Maretstraße  Gesa Hinze 

3 Schule Maretstraße Ulrike Eichblatt 

4 Schule Maretstraße Sabine Franke 

5 Paritätischer, Fachberatung Antje Waschke 

6 Moderation - Weiterbildung - Theater Anita Hüseman 

7 Landeselternausschuss Hamburg Christian Dietz 

8 Kita Unizwerge Sonja Ziegler 

9 Kita Sehpferdchen Maijbritt Kremo 

10 Kita Paul-Gerhardt Frauke Hübel  

11 Kita Kerni-Kids Marianne Frommann 

12 Kita Harmsstraße Hava Boskurt 

13 Kita Harmsstraße Christine Bremer  
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14 Kita Bissingstraße  Reiner Lassen-Tams 

15 Kita Aussenmühle Angela Hartlage 

16 Kinderarztpraxis Dr. Anke-Kathrin Preusse 

17 Islamische Gemeinde Neuenfelde Vildan Yilmaz 

18 Interkulturelles Forum Hamburg  Stephanie Grosshardt 

19 Interdisziplinäres Frühförderzentrum des DRK Verena Mrohs 

20 Interdisziplinäres Frühförderzentrum des DRK Frau Bock  

21 Integrationsrat Harburg Ana Lucia Pazmiño 

22 Grundschule Kerschensteinerstraße  Stephanie Röhrs 

23 Grundschule Kerschensteinerstraße  Ruth Göbel 

24 Grundschule Kerschensteinerstraße  Marion Wulff 

25 Grundschule Kerschensteinerstraße Susanne Pelz  

26 Grundschule Kerschensteinerstraße Susanne Busch 

27 Grundschule Kerschensteinerstraße Stefanie Geffes 

28 Grundschule Kerschensteinerstraße Sabrina Venturelli  

29 Grundschule Kerschensteinerstraße Petra Taubert 

30 Grundschule Kerschensteinerstraße Patricia-Ann Kriegel 

31 Grundschule Kerschensteinerstraße Frau Janowski  

32 Grundschule Kerschensteinerstraße Frau Graf 

33 Grundschule Kerschensteinerstraße Beatrice Germer  

34 Grundschule Kerschensteinerstraße Alexandra Jauch 

35 Grundschule Arp-Schnittger-Stieg Bettina Knopper 

36 GBS Kerschensteinerstraße Tania Rhein 

37 GBS Kerschensteinerstraße Svenja Krug 

38 GBS Kerschensteinerstraße Heike Ebeling 

39 GBS Kerschensteinerstraße Gülhan Oral 

40 GBS Kerschensteinerstraße Elena Justus 

41 GBS Kerschensteinerstraße Alina Kurth 

42 Frühstart für Erfolg Marina Mannarini 

43 Frühstart für Erfolg Elizabet Aleksanyan-Rößger 

44 Ergotherapiepraxis Pfeiffer Susanne Pfeiffer 

45 Eltern-Kind-Zentrum Neuenfelde Ömür Fatos Karabakan 

46 Eltern-Kind-Zentrum Eißendorf Hichner Kaden 

47 DRK Kitas Neuenfelde Sabine Suhr  

48 DRK Kitas Neuenfelde Christian Schulte  

49 Bezirkselternausschuss Harburg Michael Thierbach 

50 Bezirksamt Harburg, Projekt Migra Net Ghasal Falaki-Moghaddam 

51 Bezirksamt Harburg, Integration & Zuwanderung Sarah Heinlin 

52 Bezirksamt Harburg, Erziehungsberatungsstelle Menderes Basci 

53 Bezirksamt Harburg, Bildungskoordination Britta Walkenhorst 

54 Bezirksamt Hamburg-Mitte, Bildungskoordination Susanne Hüttenhain 

55 Behörde für Schule und Berufsbildung, Schulaufsicht Marita Cassens 

56 SPD Fraktion der Bezirksversammlung Harburg Eftidia Olowson-Saviolaki 

Dokumentation:  Britta Walkenhorst (Bezirksamt Harburg) 
Fotos:    Ghasal Falaki-Moghaddam (Bezirksamt Harburg) 


